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wird jeder Bestand, der nach forstwirt­
schaftlichen Grundsätzen bewirtschaftet 
wird, z. B. eine Schonung oder eine Baum­
schule, erfaßt.

9. Der Angriff auf andere als die in Abs: 1 
' bezeichneten Gegenstände ist nur dann 
eine Straftat nach § 185, wenn durch ihn 
fahrlässig eine Gemeingefahr herbeige­
führt wird (Abs. 2). Ist die Gemeingefahr 
vorsätzlich herbeigeführt worden, wird 
diese Handlung auch vom Gesetz erfaßt. 
Das Handeln des Täters muß objektiv ge­
eignet sein, eine unmittelbare Gefahr für 
das Leben oder die Gesundheit von Men­
schen oder für bedeutende Sachwerte her­
beizuführen oder die lebenswichtige Ver­
sorgung der Bevölkerung erheblich zu be­
einträchtigen (Gemeingefahr, vgl. § 192). 
Das ist an Hand der konkreten Bedingun­
gen des Geschehens zu prüfen. Die Gemein­
gefahr muß durch jede Einzelhandlung 
verwirklicht sein. Der Tatbestand ist nicht 
erfüllt, wenn im Ergebnis mehrfacher An­
griffe insgesamt eine unmittelbare Gefahr 
für bedeutende Sachwerte oder auch für 
das Leben und die Gesundheit von Men­
schen oder die erhebliche Beeinträchtigung 
der lebenswichtigen Versorgung der Be-

§185

völkerung herbeigeführt werden (OG-Ur- 
teil vom 23. 4. 1971/1 a Ust 2/71).

\

10. Andere Gegenstände sind z, B. Kunst­
gegenstände, ferner Pkw, die nicht als 
öffentliche Verkehrsmittel eingesetzt sind, 
Motorräder, Sportboote, Campingzelte oder 
Kioske.
Wurde durch den Angriff keine Gemeinge­
fahr herbeigeführt, kann strafrechtliche 
Verantwortlichkeit nach §§ 163, 164, 183, 
184 gegeben sein.

11. Der Versuch (Abs. 3) liegt vor, wenn 
der Täter die Entzündung vorbereitet oder 
seinerseits alle Bedingungen für eine Ex­
plosion gesetzt oder die Zündquelle zur 
Wirkung gebracht hat, ohne daß das Feuer 
die im Gesetz bezeichneten Gegenstände er­
faßt hat. Versuch des „Inbrandsetzens“ 
liegt auch vor, wenn der brennbare Teil 
des Gegenstandes nicht weiterbrennt, ob­
wohl das Feuer durch den Zündstoff über­
tragen wurde.

12. Hat der Täter mit der Brandstiftung 
eine staatsfeindliche Zielsetzung verfolgt, 
ist § 101 oder § 103 zu prüfen.

§ 186
Schwere Brandstiftung

Schwere Brandstiftung wird mit Freiheitsstrafe nicht unter drei Jahren bestraft. Eine
schwere Brandstiftung begeht, wer durch die Tat
1. fahrlässig den Tod oder eine schwere Körperverletzung eines Menschen verur­

sacht oder eine Vielzahl von Menschen in unmittelbare Gefahr bringt;
2. einen besonders schweren Schaden fahrlässig verursacht;
3. die Begehung einer anderen Straftat ermöglichen oder ihre Aufdeckung verhin­

dern will oder wer als Brandstifter das Löschen des Brandes erschwert. oder ver­
hindert.

.1, Diese Bestimmung ermöglicht es, die 
strafrechtliche Verantwortlichkeit entspre­
chend der unterschiedlichen Schwere die­
ser Straftaten zu differenzieren. 2

2. Eine schwere Brandstiftung liegt vor, 
wenn der Täter durch die Tat fahrlässig 
den Tod oder die schwere Körperverlet­

zung eines Menschen oder die unmittelbare 
Gefahr für eine Vielzahl von Menschen 
verursacht hat (Ziff. 1).
Auf welche Weise der Tod eintritt, ob bei­
spielsweise durch Ersticken, Verbrennen 
oder Erschlagen infolge herabstürzender 
Teile, ist für die Erfüllung des Tatbestan­
des insoweit unerheblich, als die Todes-


